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Große Wollweberſtraße No. 554 : 
„ Ne 13, Men den 13. Februar 1815. 


„Berlin vom 28. Januar. 
Bremens hochherzige Tochter Auna Lúring, if heute 
von bier nach ihrer Vaterſtadt abgereiſet. Man gab ihr 
iu Ehren geſtern ein großes Abſchledsmahl. Sie wurde 
Ne allgemein geliebt, und wer fie kennt rühmt ihr be⸗ 
cheidenes firtfames und anſpruchloſes Betragen. Von 
der Printeßin Wildelm wurde fie mit einer fchönen Taſſe 
beſchenkt, und da die ihr nach Bremen. überfandte Me: 
darle nur bom Jahre 1814. if, fo hat General von Tan: 
enzin feine eigene von 1813 und 1814. abgenommen, und 
ſie ihr ſelbſt umgehaͤngt. bet 
Schreiben aus . vom 
3. Februar. 
Die Stadt Stade it beſtimmt, ein Hauptwaffenplatz 
"fit das Koͤnigreich Hannover zu bilden Bei Wiederher⸗ 
ftelung dieſer ehemals nicht unbedeutenden, nach dem 
ſtebenzaͤhr gen Kriege aber demolirten Feſtung, die einer 
beträchtlichen Armee eine ſtarke Poſition gewaͤhren kann, 
werden auch die um die Stadt liegenden Anhöhen dis 
kum ſchwarzen Berge mit in die Fortififation gezogen. 
Die Koſten dieſes Feſtungsdaues e auf 3 Millio: 
nen Rthlr. an und die Ausführung dieſes Plans dürfte 
_ Mebrere Jahre erfordern. Die in Stade aus England 
angekommenen Borrdthe an groben Geſchütz, Munition 
und Kriegsvorraͤthen aller Art find ſehr dedeutend. 
2. — e IR daß a in Pr te asa 
nen Hannoͤverſchen Huſaren⸗Regimenter, 
ifs und Luͤneburgiſche in leichte Dragoner Beginenter 
„werden verwandelt werden. O 
en 25. Januar. 


Lüttich, d } 
Am 16ten diefes bega ſich eine arme bieſige Arbeits⸗ E 


au aus ihrer Wohnung, um Feuerung zu erhalten, die 

ey einem Pfarrer vertheilt wurde. Sie batte die Unvor⸗ 
ſichtigkelt, ihre drei Kinder, einen Knaben ven 6 Jahren, 
und iwer Mädchen, eins von dred Jahren und das andere 
von 6 Monaten, bel einem Geuerberd zurückgelaffen. Das 


kleine Maͤdchen wiegte ihre Schweſter. Das Feuer er⸗ 
greift ihre Kleider, dieſe theilten es der Wiege mit und 


in dem Au 
Durch eine 


genblick ſind beide von den Flammen verzehrt. 
Frau die wegen des Rauchs herbeieilte, wurde 


der Knabe gerettet, deſſen Haare auch ſchon verbrannt 


ts Erfurt 
Das biefige Gntelligo: 


„Es baden fich in Erfurt mebrere Familien das Wort N 


et 


Wi 

Folgendes iſt der 
ntwurf d 
ſchen 


den 26. Januar. 
nsblatt enthalt folgendes: 


. Ständifche Repräſentation des Königreichs 


Sitz und Stimme haben: a. Aus ben Inhabern der vier 
Erbkronamter; b. aus den Häuſern der vormals Reichs 
unmittelbaren Fürſtenlichen und Gräflichen Familien, auf 
deren im Reiche gelegenen Beſitzungen Reichs: oder Kreis / 
tags ⸗Stimmen ruhten; e. denjenigen im Königreich 
Múrremberg begüterten Furſten, Grafen und Sdelleuten, 
welchen der König Sitz und Stimme verleiht; d. dem 
Kanzler der Uniorrfitdt Tübingen und dem älteſten der 
Heneral⸗ Superintendenten; e. den Kotholiſchen Biſchoͤ⸗ 
fen des Koͤntgreichs und einſtweilen aus dem General: 
Vikar in Ellwangen, Biſchof von Tempe, Fürften von 
Hohenlohe und dem an Dienſtzeit Ateſten Dekan. 2) 
Aus gewaͤllten Miteliedern: a. Alle nicht mit eigenen 
Summen begabten Gutsbeſitzer im Königreich, fie mögen 
aus dem Adele, Bürgers oder Bauerſtande fein, die aus 
liegenden Grunden einen reinen Ertrag von =co Fl. bezie⸗ 
den und das 2 fte Jahr erreicht haben, find Wahimaͤn⸗ 
ner und wählen in jedem Ober⸗Amts⸗Bezirk unter dem 
Prálidio des Königl. Ober⸗Amts einen Repräſentanten. 

Die Städte, welche das Praͤdikat „Gute“ baben, 
ordnen jede einen D putirten zur Sꝛaͤnde⸗Verſammlung 
ab. Wahlfidig fund all», welche Unterthanen find und 
bürgerliche Rechte im Königreiche haben, weß Standes 
fie auch iu mögen, und das zoſte Jahr erreicht haben; 
auch Koͤnigl. Diener, mit Ausnahme der als Geiſtliche 


oder Aerzte angeſtellten Individuen, in ſofern ihre Dienſt⸗ 


verbálti Te ſolches nicht geftatten. 


. Verſammtungen der Staͤnde. Die Staͤnde ver⸗ 


ſammlen fic) nicht anders, als auf Einberufung des Koͤ⸗ 
nigs, welcher an die Fuͤrſten und Grafen unmittelbar 
Einberufunge⸗Schreiben erläße; | 1 
tanten werden durch die Cireular⸗Erlaſſe des Miniſters 
des Innern einberufen. Von dieſen werden auch die 
Wahlen angeordnet. Die Stände⸗Verſammlung wird 
dom Könige nothwendig alle 3 Sabre, wenn nicht drin⸗ 
gende Umſtaͤnde eine Abänderung wothig machen, auf den 
Iten Februar einberufen. Sie wird vom Könige entlaſſen, 
vertagt oder auch ganz aufgelöfet, fo daß eine ganz neue 
Wahl der Deputirten Statt findet. Keine Verſamm lung 
der Stände dauert ther 6 Wochen. Die gewahlten Re⸗ 
práfevtanten gehen alle 3 Jahre zur Hälfte ab und mer: 
den durch neue erſetzt. Abgehende konnen wieder er wahlt 
werden. Jede Zuſammenkunft der Stande ohne Koͤnigl. 
Einberufung, jedes kaͤngere Zuſammenſetn nach geſchehe⸗ 
ner Enttaffung eder Vertagung, iſt unerlaubt. 
Innere Organiſations⸗Geſchaͤftsſuͤbrung. Praͤſi⸗ 


dent der Stände⸗Verſammlung iſt det Reichs⸗Erbmar⸗ 


ſchall. Ju feiner Abweſenheit oder in ſonſtigen Verhin⸗ 
derungsfällen vertritt der anweſende Aelteſte aus dem 
Fuͤrſtt. Hohenlohiſchen Haufe feine Stelle. Dem Praͤſi⸗ 
deuten wird ein von der Stande⸗Verſammlung aus ihrer 
Mitte zu wählendes Mitglied, welches ein Rechtsgelehr⸗ 
fer fein muß, zur Aſſiſtenz beigegeben. Oerſelde iſt Bicez 
Praͤndent und im Falle des Abgongs wird ein anderer 
durch die Stände gewahlt. Die Sekretairs werden von 
der Staͤnde⸗Verſammlung aus ihrer Mitte gewaͤhlt. Bei 


jeder Sitzung konnen neue gewaͤhlt oder die vo igen bes: 


fiútigt werden. Das bendthiate Kanzlei⸗Perſongle von 
einem Archtvar, einem Regiftcator und drei Kanzelliſten 
wird von ver Staͤnde⸗Verſammlung gewaͤhlt und aus 
ter Saats, Kaffe beſolder. Die Sitzungskeſten der 
Staͤnde⸗Verſammlunzen, Reiſeloſten und Taggebuͤhren 
der Einzelnen werden ave der Staats Kaffe beſtritten. 
Die ſtaͤndiſchen Kerräfingenten- können, fo. lange fie als 
iw che beiſan men find, nicht wegen Schulden und wegen 


Mitglied ihrer Famiite 


die übrigen Nepráfen: * 


anderer afila als nur mit Wiſſen und Zu⸗ 


ftimmen der Stände⸗Verſammlung, verhaftet werden. 
Außer der Zeit ihrer Verſammlung find e 2 
andere, den allgemeinen Geſetzen unterworfen. Die 
Stände haben ſich zunchſt vor allem mit den ihnen vom 
König mitgetheilten Anträgen zu beſchaͤftigen, darüber 
ſich zu berathen und abzuſtimmen und dem Könige die 
Refuítate vorzutragen. Der König verſpricht, anf jeden 
Vortag der Stände eine Eneſchlieſſung zu geben. Den 
Miniſtern iſt der Zutritt zu der Stände⸗Verfammklung 
zu jeder Zeit zugeſtanden. Wenn fie Vortrage in der 
Staͤnde⸗Verſammlung zu machen haben, fo benachrichti⸗ 
a fie Tags zuvor den Brdfidenten, damit ſie mit Beis 
eitſetzuug anderer Geſchaͤſte von der Sand „Ver ſamm⸗ 
lung augehdet werden. Den Miniſtern steht frei, zu ih⸗ 
ten Vortragen einen oder ¿mel Staateräthe in die Bers 
ſammlung mitzunehmen Der Stände Verſamminng ſieht 
es frei, zur Vorbereitung der Geſchäfte Kommiſſionen 
aus ihrer Mitte zu ernennen, welche über die betreffend en 
Angelegenheiten mit den Minifiern commuviciten können. 
Diejenigen Fürften und Grafen, welche beitändig außer 
dem Reiche wohnen und Virilſimmen haben, übertragen 
die Führung derfelben einem andern im Reiche wohnen⸗ 
den Fuͤrſten oder Grafen, der fie ſodann ohne Kückficht 
auf Inſtruktionen des Uebertragenden, nach ſeiner eigenen 
Ueberzeugung abgiebt. Auch andere Mitglieder vom Adel⸗ 
fande, die Vitilſtimmen baden, können dieſe durch ein 
mute oder einen andern Ebenbürtigen 
vertreten laſſen. Jedoch kann ein mit einer Virilſtimme 
begabtes ſtaͤndiſches Mitglied außer ſeiner eigenen, nie 
mebr als zwei andere Summen übernehmen. Die ge⸗ 
mählten Mitglieder der Staͤnde⸗Verſammiung geben ihre 
Stimmen nach eigener beſten Anſicht und ueberzeugung. 


wie jeder 


Bei der Abſtimmung in der Stande⸗Verſammlung macht 


Stimmen it den Beſchluß. 
ER (Der Beſchluß kuͤnftig.) 


Schreiben aus Wien, vom 30. Januar. 

Der vorgeſtrige Tag, der »eſte dieſes ward für ſehr 
wichtig und in dem Gange der Begebenheiten für defis 
nitio entſcheidend gehalten. Es haben an dieſem Tage 
zwei große Conferenzen ſtatt gefunden. Doch iſt kein 
anderes Reſultat bekannt, als daß die Preußiſchen Mini⸗ 
ſter die letzte Oeſterreichiſche, in dieſer Conferenz abgeges 
dene Erklarung, ad reverendum genommen haben. 

Da auch das Engliſche Ultimatum nicht lange mehr 
ausbleiben kann und ſich dann die Sache auf eine oder 
die andere Weiſe nothwendig entſcheiden muß, fo faͤnet 
man an die Beendiaung des Congreſſes nicht mehr fir 
fo ſehr entferne zu halten. Das Gefolge Sr. Majeſtat 
des Rußiſchen Koiſers, folk den Befehl erhalten haben, 
fich big ie Es ES n ee fee waite Ages 
mein beißt es, di ner des Con re ſſes werde ni 
über das Ende des Mars hinaus erſtrecken. * at 
“ord Wellington wird hier diefer Tage aus Paris ers 
wartet. Tas 5 

Ihre Majeſſat die Königin von Bayern, wird more 
gen von hier abreiſen. e 

Die zweyte Schlittenfahrt, welche der Hof für die ho⸗ 
hen fremden Herrſchaften noch zu veranſtalten geſonnen 
war, wird ber der eingetretenen weichen Witterung vors 
erſte ſchwerlich Statt haben koͤnnen. 

Se. Majeftát, der Kaiſer von Defterreich, hatten wegen 
eiues leichten Unwohlſeyns an Feſten und Gefellfchaften 
der letzten Tage keinen Antheil nehmen konnen. 


Eivige Kaper In den Markaresfenftarten hatten in dem 

lauben, daß Napoleon große Schätze mir ſich nach Elba 

efuͤyrt habe, den Plan simacht, fic) feiner Schäge und 

erſon zu bemaͤchtigen und ihn von der Inſel, die er jetzt 
kewohnt zu entführen, Es wurde dieſer Plan aber ent: 
beck, debrigens aber verfichert man, daß Napoleon, 
weit entfernt Schätze zu beſitzen, an Geld Mangel leiden 
ſoll und daher die Kanonen, die er in Elba vorgefunden, 
verkauft babe. : 8 

wc Aus einem Schreiben aus Wien, 

vom 30. Januar. 

Oeſterreich hatte vor den Kriegen im Jahre 1805 und 


3812, noch Forderungen an Rußland, welche durch Re⸗ 


vifitionen, Brandſchaden und Einquartierung und Bors 
pana veranlaßt wurden. Dieſes Gefchäit iſt nun, dem 
Vernehmen nach, zur Zufriedenheit bepder Höfe beendigt. 
Rußland bezahlt in bestimmten Raten eine Entſchaͤdigungs⸗ 


. E ift 5 5 e RER 
t Gold hier angekommen. Dieſe Nachricht 1 
ieder Hinſicht ſehr erfreulich. n 


Wien, vom 2. Februar. ? 

PR. tübrmich bekannte Graveur, Aſcher Wappenſtein, 
h dem Bündniffe der drei Hauptmächte, zur Herftel- 
ung des ¡Sisben und des Gleichgewichts ven Europa, 
eine treflich bearbeitete Denfmünze feiner Erfindung ges 
nues Auf der Grundlage, einem Abſchnitt des Erd⸗ 
ballet, mit der Inſchrift: Europa, fiebt man die Kalſer 

bon Oeterreich and Rußland, wie auch den König von 

Preußen, zu Pferde, fehr deutlich gruppiet. Ueber ihnen 

mien Wolken fliegt die Fama, mit einer Hand die 

ofaune an den Muad, mit der andern einen Lorbeer⸗ 

Franz über der Souvcraine Häupter haltend. In dem 

N lieſt mau ue Bers 0 A E Lux tenebris 

jove sparsa meis. XIV. Dieſe aus den Pfal⸗ 
men Davids (XVIII. 29.) entlehnte, Europen 1 

Mund gelegte Worte: „„Durch euch hat Gott meine 
Finſterniß in Licht verwandelt“ — ſind auf der Kehr⸗ 

ſeite verſinnlicht. Man fieht daſelbſt in der Mitte das 
aus den Welken hervortretende Arahlende Auge Gottes 
im Dreiecke Auf jeder Ecke des letzteren eine der Kro⸗ 
ven der drei benanuten Herrscher durch geſchlungene Bande 
verbunden, deren Kirsten nur noch feſter wird, wenn die 
Kronen ſich von einander weiter entfernen. Die Arbeit 
iſt schön und kerrekt, und dieſe Denkmünze, von der Größe 
eines Laubthalert, ton Gold (15 Dukaten ſchwer) und 
von Silber ausgeprägt. 

Waris, vom 7. Januar. 

Unter den Schlitiſchuh dufern auf dem Baſſin der 
Thu llerien zeichnete fic) einer durch feine befondere Ger 
wandheit in allen Wendungen aus. Er hatte diefe auch 
d ters dazu gebraucht, feinen Bewunderern im Vorbei⸗ 
D:fitin die Uhren aus den Taſchen zu ziehen. Endlich 
miißplüdte ihm ein folder Verſuch, und er ift arretict 

orden. 

¿Der König von Sardinien hat auch, in Folge der eins 
Rimmigen Abſichten der allitrten Mächte, Beſitz von den 
Kaiſerſ. Leben genommen, die bisher zu Genua gehörten. 

Von Genua ijt eine Deputation zu Turin angekommen. 
um den neuen Souverain die Huldigung der Stadt Genus 
W & dieſer d 

le Herjogin von Angouleme begab ſich dieſer Tage 
nach der Kirche zu St. Denis, wo fi: auf dem Grabe 
Ihrer Könial. Eltern längere Zeit verweilte, und Thränen 
der innisften Webmuth vergaß. ‘ 

Abermals ein uwe darch Feuer, und dies nach dem 


ſchrecklichen Schickſale, welches die Peinteſſin von Leon ber 
troffen. Dieſer Tage ſchlief eine Koͤchin vor dem Feuer 
ein, und erwachte erſt durch das Brennen ibrer Kleider. 
Als Huͤlfe herbeteitte, war die Ungluͤckliche ſchon fo qu: 
gerichtet, daß man an der Erhaltung ihres Lebens vers 
weiſelte. 

‘ Es ¡ft wahrſcheinlich, faat das Journal de Debate, 
daß Lord Wellington zugleich mit Lord Caſtlereagh zu 
Wien den Troktat unterzeichnen werde, der die Grund⸗ 
lage und die Garantie des Europaͤlſchen Friedens fein 
wird. Wir zweifeln nicht, daß die definitiven Entſchei⸗ 
dungen des Kongreſſes vor Ablauf von 3 Wochen werden 
unterzeichnet ſein. 

Schreiben aus Paris, vom as. Januar. 

In dem vorgeſtrigen Cirkel hat der König der Madame 
Stael aufs buldreichſte tür die ihm von ihr aberfandte 
Vertheidigung Ludwigs XVI. von Herrn Necker gedankt, 
und ſich lange mit dieſer geifireichen Frau unterhalten. 

Der General Erelmans hat die erfien Augenblicke (ets 
ner Befreiung benutzt um ſich bei dem König einzufinden, 
um ihm für die ihm erwieſene Gerechtigkeit zu danken 
und ihm eine beftändige Treue zu ſchwoͤren. 

Schreiden aus Marſeille, vom 13. Januar. 

Bekanntlich hatten vor dem zu Gent abgeſchloſſenen 
Frieden zwiſchen England und Amerika viele franzoͤſiſche 
Officiere, die entweder auf halben Sold geſetzt oder ganz 
außer Dienſt waren, die Abſicht, nach den amerifanifchen 
Staaten ünerzugehen, um daſelbſt Kriegsdienſte zu neh⸗ 
men. Dieſes Vorhaben mußte jedoch durch die Befehle 
unſerer Regierung ſowohl, als durch den ſpaͤter eingetre⸗ 
tenen Frieden aufgegeben werden. : 

Jetzt wenden dieſe Herren, welche an das militalriſche 
Leben gewöhnt find, ihre Blicke vom Norden nach dem 
Süden Es ſind bereits mehrere derſelben hier ange: 
kommen, welche Handelsgeſchafte vorgebend, nach der Les 
vante überfchiffen, um in Türkiſche Kriegsdienſte zu gehen. 

In mehreren Framöſiſchen Häfen an der Mittelländi⸗ 
den See foll dies derſelbe Fall ſeyn. Sie verſprechen 
fich in der Türkei eine gute Aufnahme, inſonderheit feit; 
dem fie mit Beſtimmtheit erfahren haben, daß der jetzige 
ie et ie 1 8 REN, aller Hinderniffe, 
le Tutktiſche Armee auf Europäifchen, inſonderheit Fran: 
söfiihen Fuß einzurichten. 8 Ea 
Mehrere auswärtige Blätter bemerken, daß die Nach⸗ 
richt von der Seguestrirung der Güter, welche den Mite 
gliedern der Bonapartſchen Familie gehoͤren, mit Aus⸗ 
nahme derjenigen des Prinzen Eugen und feiner Schwe⸗ 
ſter Hortenſe, fic) nicht beftätige, wahrſcheinlich weil die 
B Zeitungen davon keine Erwähnung thun. 

ie Like der Boͤrſen⸗Halle hat jedoch diefe Nachricht que 
erſt und wax aus fehr guten Quellen, mitgerbeilt, und 
die Luverlaͤſſtaſten Privatbriefe haben fie auch ſeitdem 
beflatigts es kann daher nicht mehr bezweifelt werden. 

(L. d. B. H 


; (4 2 
Liffabon, vom 7. Januar, 

Von Sr. K. H. dem Prinz Regenten it ein Geſetz er⸗ 
ſchienen, nach welchem alle Waaren, die direkte von Bra⸗ 
ſillen nach andern Ländern als nach Portugal gehen, el⸗ 
nen Zoll pon 30 vt, vom Werthe dezablen follen, wo⸗ 
durch alfo der direfte Handel von der Fremde nach Braſi⸗ 
lien anfaebo! en, bingeaen Liſſabon febr beguͤnſtigt wird. 
Der SHavenhaudel wird nach Verlauf von 4 Jahrku 


abgeſchafft. 
Se. K. H. facing hed nicht entfchloffen zu fein, nach 


Europa zurück zu kehr 


Kurze Nachrichten. : 
Der berühmte Naturphiloſoph Schelling, General:&e 
eretait der Academie der Wiſſenſchaſten zu München, iſt 
dem Vernehmen nach, zur Roͤmiſch Katholiſchen Religion 

uͤbergetreten. En ‘ 
Deffentlichen Blättern zufolge, haben die Jeſuiten ein 
Collegium zu Tunis errichtet, und ſind dafelöft fo wie in 
andern Afrikaniſchen Staaten fehr wohl aufgenommen. — 


Kurze Ueber fiche RB: 
der Staaten und Länder Europa's. 
Rußland. e 

Adie bt man fine No. F. u. 17. d. Zeit.) 
In den frühe en: Selten banden die Ruſſen in lebhaf⸗ 
Pe Verkehr mit dem en Kaiſerthum, wodurch 
Kure und Gewerbe bei ihnen einheimiſch und bluͤhend 
wurden. Innere Unruhen und die Einfälle und die Er: 
oberung durch die Mongolen und Tartaren verhinderten 
das ſernere Gedeihen derſelben; die fpäterhin eingeführte 
Leibeigenſchaft fonate fie noch weniger befördern, und fo 
war Rußland in dieſem Stücke fo wie in Wiſſenſchaften 
binter dem indeß vorgefchrittenen Europa unendlich zus 
ruͤckgeblieben. Nur felten iſt die Geſchichte für das Her 
ſo wohlthuend, als in dem Abſchnitte von Peter dem 
Großen. Dieſer mit vollem Recht groß genannte Mann 
begnügte ſich nicht, Fremde zum Muſter feiner Untertha⸗ 
nen in's Land zu ziehen und bei dieſen den Sinn für Ge⸗ 
werbe und Künſte durch Aufmunterungen, Privilegien, 
Belohnungen zu wecken und durch weiſe Verordnungen 
zu befeſtigen; er verließ ſein Reich, um in eigner Perſon 
die Vorſchritte des Auslandes kennen zu lernen, erlernte 
ſelbſt die Schiffbauer⸗, Schloſſer und Wundarzneikunſt. 
Was Katharina II. gethan hat, haben wir zum heil oben 
Ai und ihre Nachfolger find diefen Grundfären tren 
eblieben. r 
, Die Schwierigkeiten, die fie zu befiegen hatten, ſchie⸗ 
nen unuͤberwindlich. Der Bürgerſtand fehlte gänzlich, 
daher die Städte klein und nicht zahlreich; der Bauer 
kannte keine Beduͤrfniſſe, und der Adel hatte die noth: 
wendigen Handwerker unter feinen Lelbeignen; noch un: 
ter Katharina II. fand fic) die hervorbringende und ver⸗ 
edelnde Induſtrie, zum Nachtheil beider, iu denſelben 
Händen; es iſt gezeigt worden, wie fie ſelbige getrennt 
hat. Vergleicht man den jetzigen Zuſtand Rußlands mit 
dem, welchen Peter der Große fand, ſo wird man den 
Erfolg dieſer Beſtrebungen über alle Erwartungen finden; 
vergleicht man ihn mit dem anderer Stagten, (o drängt 
ſich die Bemerkung auf, daß auch die gelehri den Voͤlker, 
gleich einzelnen Menichen, Zeit zu ihrer Bildung bedür⸗ 
fen. So finden ſich noch immer große Dörfer, die bloß 
von Gerbern, Schuſtern, Drechslern, Schiffbauern, El: 
ſenarbeitern und um Mich andern Handwerkern bewon nt 
werden, die über diefe Gewerbe die Landwirthſchaft gámas 
lich vernachlaͤßigen, oder doch nur Weibern und Kindern 
uberloſſen. Andere Beſchaͤftigungen laſſen ſich wieder 
ganz fitalich mit dem Landbau bereinigen, beſonders in 
ſolchen Gegenden, die einen langen Winter haben; dahin 
gehören vorzuͤglich die „Leimmeberei, das Talaſchmelzen 
und Seifenſieden, das Dehlichlagen, die Bereitung des 
Kaviars, der Hauſenblaſe, der Baſtmatten, das Eiſen⸗ 
ſchmelzen, Kohlenſchweelen u. a. m. Auf der andern 


Seite wird den Ruſſiſchen Handwerkern vorgewo fen, 


daß fie ihren Arbeiten nicht die hoͤchſte Vollkommenheit 


geben mögen und daß es ihnen zu ſehr an dem noͤthigen 


von auuſer hald 
eo babecom y 


Ka f EIER 


Stolz fehlt, der ſich des gelungenen. Werk 
freuet. o de Agence viele Saen ida 


in hoher Vollkommenheit und von ungemeiner Michtigs 


keit, befonders die Leberbegrbeitung, Leinweberei : 
tuch und Tauwerkmanufaktur, Meraltabrifation e 
Gewehrfabrik in Tula iſt berühmt, und belcháftiat über 
scoo Arbeiter). Es iſt zu bemerken, daß ſich das Mates 
rial aller die er Gewerbe im Lande findet; nicht fo if 
es mit den blühenden Seidenmanufakturen, di 
Seide aus Ebina und Fede erhalten. Nicht ſo leicht 
haben die Tuchmanufakfuren gedeihen wollen, obgleich 
verſchiedene 35 siemlich gute Wolle fiefern, Die 
Bemuhungen der! and f wichtigen Zweig der 
Induſtrie. u, find feiner Wichtigkeit angemeſſen 
eweſen. als wurden nur die aröbften Tücher für 
en gemeinen Ruſten im Lande verfertigt und die feineren 
f rt. Katharina legte cue große 
bern, in Jamburg an, wozu die Met: 
er, Farber. und. die Weber ven außerhalb verſchrie⸗ 

en wurden eie Der Regierung brachte fie freilich keinen 
Gewinn, caber dio ward die Pflauzſchule, aus welcher, 
nachdem fie ungluͤcklicher Weiſe aborannte, mehrere Mar 
nufakturen in verſchiedenen Theilen des Reichs bervorges 
gangen find. In den neueſten Zeiten hat die Regierung 
für thunlich und nützlich gehalten, die Einfuhr fremder 
Tuͤcher gänzlich zu verbieten, wie fie es früber in Anfes 
hung der Huͤthe gethan hatte, dle jetzt hinreichend ins 
nerhalb des Landes verfertigt werden. 

Die Regierung unterſtuͤtzt die Errichtung newer Fabric 


ken nicht nur durch Verordzungen und Befreiungen von 


Pta 1 7 ee nude dur nen 
orſchuͤſſe auf gewi Ein Jeder, aus welchem 
Stande er auch if, darf Fabriken an egen, und hat, was 


fonſt nur der Adel darf, die Erlaubniß, den nachweislich - 


erforderlichen Grund und Boden ned dazu ‚gehörigen 
Leibeigenen zu kaufen; die Werkmeiſter in den Fabriken 
genießen große Begünftigungen und ſelbſt die Arbeiter 
waren ſonſt von der Rekrutirung befreit und nur wegen 
vieler ſtatt gefundener Mißbraͤuche iſt die letzte Beguͤnſti⸗ 
gung aufgehoben. Dennoch anne die Manufakturen 
im allgemeinen nicht; einige Urſachen und Hinderniſſe 
treffen ſie mit Gewerben und Handwerken gemeinſchaft⸗ 
lich; die wichtigſte iſt vielleicht der Mangel an freien 


Haͤnden, die fic) aus eigener Wahl ihrem Geſchaͤfte 


gewidmet haben und ſolches daher auch vollkommen aus⸗ 
uͤhren. (Die Foriſetzung folgt.) 


Ronzert⸗ Anzeige. 
Aufgefordert durch mehrere Maſikſreunde, werden wir 
die Ehre haben, am Anfange des künftigen Monats ein 
großes Koncert im Saale des Engliſchen Hauſes zu ge⸗ 
ben. Das Nüͤhere werden eben dieſe Blatter anzeigen, 
nnen. Gabrielsky und Schick. 


ein A z engen. i 
Zur Besórgung von Aufträgen zum Verkauf und Ver- 
pachtung von Landgüthern und kleineren Hindlichen 
Grundftücken, auch Verpachtung von Kuhpächtereien 
empfiehlt ſich unter Verficherung der billigflen und be» 
ften Bedienung, hiemit ergebenſt; indeſſen bittet die 
Briefg mit dieſen Aufträgen gefälligft  frey zu machen. 
Stettin den loten Februar 1815. 
; Der Kaufmann Carl Ludwig Schumann, jun, 
Heumarkt No. 136. 


die ihre rohe 


e ES 


Unfern reſp. Handlungsfreunden und übrigen Herren 
Kaufleuten, welche fic) mit uns in Geſchaͤften elnzulaſſen 
geneigt find, zeigen wir bierdutd ergebenſt an, daß wir 
außer unſern dekannten floretfeiten und baummollenen 
Stiumpfmaaren, auch jetzt mit ſeidenen Strämpfen und 
allen möalichen Sorten ledernen Handſchuhen zu den billig⸗ 
ſten Preiſen aufwarten koͤnnen. Potsdam den ar. 
1815. Joh. Seinr. Saaſe Sobn & 


3olz verkauf. f 
Es ſollen in dem, unwelt der Oder in der Gegend von 
Stettin Pa ei Koͤnigl. Muͤdlendeckſchen Forßrevler, 
8000 Klafter büchen Holz, wotunter ſich etwa die Hälfte 
afuͤßlges Holz befindet, in Termins den zollen f. M. 
auf dem dieſigen Reglerungs⸗Copferen haue, nach den 
Auſchen der Käufer zum in, ud ausländiſchen Debit, 
und etwa in Quantitäten von 100 big zu wech Klafters, 
ges, oder gegen 


anuar 
omp. 


gegen Erlegung ein Viertel des | 
‘Beflellung einer, dieſem Perez Y ei. ochtende 


Sicherheit, im Wege der offenelſchen Lleitatlon verkauft 


werden. Kaufluſtige werden daber blerdurch eingeladen 
ſich in Termino allhier * — yo Ton den ſelden 
noch zur Nachricht, daß der Zuſchlag dem Meifibietenden, 


von Seiten der unterzeichneten Regierung, in Termino 


ettbeilt werden wird, auch iR der Landjäger Volker zu 
Mühlenbeck durch uns angewieſen worden, den Helzkaͤu⸗ 
fern die Haudrter auf Vetlangen anzuseigen. Stettin 
den 15. Januar 181 


Finam⸗ Deputation der Königl. Preuß. Regierung 


von Pommern. 


Auction einiger Bento Obligationen. 

Am ußen März dieſes Jabtes, Vormittag um 11 Uhr, 
werde ich, nach dem mir ertdeilten Auftrage, dren zu 
einer Nachloßmaſſe gehdtige Banco Obligatſonen über 
270 Redit.y so Rihlr. und 80 Rıblr., in dem Seſſtons⸗ 
Zimmer des Königl. Oder⸗Landesgerichts bieſelbſt, gegen 

gleich baare Bezahlung in klingendem Courant, öffentſich 
an den Meiſtbietenden verkaufen. Die Bedingungen des 
Zuſchlags werden den Kaufluſtigen in Ter mino bekannt 
gemacht werden. Stettin den 9. Febr. 1815. 

7 Zitelmann 2. Vigore Commiffionis. 


> * 

Von Gottes Gnaden CARL, Herzog zu Merk 
lenburg, Fuͤrſt zu Wenden, Schwerin und Ratze⸗ 
burg, auch Graf zu Schwerin, der Lande Roſtock 
und Stargard Herr x. ꝛc. 

Da Unfre Sufix Canzley unter verhofter Unſter Lay: 
deelehnberstichn Genehmigung zum lien Verkauf 
des in Unferm hieſigen Herzogthume belegenen Concurs⸗ 
guths Wrechen c, p., uber deſſen Lage und Beſchaffen⸗ 
beit die unter K. angefügte Beſchreibung das Weitere 
beſaget, nachſtehende Termino 

den oten Januar 1815 zum erſten, 

den zoſten ejusdem zum elfen und 5 

den ten April deſſelben Jahrs zum drit⸗ 
* * Termine 
eſtimmet hat; ſo werden alle diejenigen, welche beſagtes 
Coneursguth Wrechen c. p. zu A — gewilliget, biemit 
geladen, an gedachten Tagen, Tormittags um 9 Uhr, auf 


Nn 
: ¡A 


Anfrer Suftis-Cangley zu erſcheinen, Bot und Gegend! 
zu thun und an Nee, daß dem annehmlich alf 
bietenden gedachtes Concursguth Wrechen c. p. bis au 
Unſte Landeslehnherrliche Genehmigung unter den e 
Grunde zu legenden und ndthigenfalls in der Regifivas a 
Unfrer Guais-Eanilen, fo wie dei dem Amtstath Sie d 
fen zu Feldberg einzuſehenden Bedingungen im au 
Termine, den 1zten April 1815 in diem, Vemma 3 
aber und wenn in dem hierauf noch anzusetzenden Gleich 
ebots⸗Termine das jus idem vel plus oferendi nicht 
ollte andgeübet ptes, q bi ber, 
Uebrigens kann das Concursgu * 7 
poraufgegangener Meldung dei dem Amtsrath Siemsſen 


in Feldberg, zu jeder Zeit in Augenſchein genommen wer⸗ 


den. Gegeben Neufirelig den 2, December 1814. 
Ad Mundatum. Serenifimi proprium. 
Heriogl. Mecklenb. zur Juftiy Eamley verordnete 
Gedcime Rath, Canzlep⸗Rälhe und Aſſeſſor. 
dein, | 
„ + 


A Ungefähre Beſchreibung des. 

Guths Wre den. iia 
Das Lehngntb Alt: und Neu-Wrechen, Medlenbures 
ae an Amts Stargard, if im Eamdes-Casafter 
zu 43 Hufen angeſchlagen und zu 312,481 []Mutben vers 
mefen. Die Lage an der Uermarkfchen Granie, zwey 
Meilen von Prenglow, unwelt Woldegk und Fuͤrkenwer⸗ 

der, 18 zum Abſatz der Producte febr bequem. 

Wreeen iſt Vagans. Die Rebenden, Hebungen des 
Predigers betragen jährlich 24 Mtblr. und xa Scheffel 


Roggen Meßkern. Der Küfer und Schulmelſter erbate - 
1 * def "Roggen und Heu und Stroh für 
eine Rah. 1. 


Es iſt alſe Bein Pfarr⸗Acker und, nachdem von den bis⸗ 
herlgen Beſitzern die Mühle nebft deren vormaligen Pers 
tinenzien angekauft worden, überhaupt kein fremder Acker 
beym Ontbe, ſondern das ganze Feld liegt auſſer aller 
Communion, 


Selbiges wird jetzt zu Neu⸗Wrechen in drey Binnen⸗ 
und fieven Auſſenſch agen, deren erftre jeder 2 Laſt u 
lettre jeder 14 bis 2 Laſt halten, desgleichen in fünf Mes 
benkoppeln, wovon elne 6, eine 12 und ore jede 7 Scheſ⸗ 
fel. Winterausſaat groß find, bewirthſchaftet. 

Aft⸗Wrecden liegt in ſieben Schlägen, jeder circa drey 
Winſpel, and in zwey Nebenkoppeln, zu s und 14 Schef⸗ 
fel Winteraus ſaat groß. a g 

Zu Neu⸗Wrechen befindet ſich auch noch eine Stand⸗ 
Ban worin ſich 13 dis 16 Sodupter Bieh ernaͤbren 

nnen. AP 4 

Der Boden ¡A von der Güte, daß im Durchſchnitt ge⸗ 
rechnet, idbrtich mit Sicherdeit 74 Lat Weſtzen in den 
Winterſchlaͤgen und in dieſem Verdaͤltniß Gerſten und 


Erbſen geſaͤet werden konnen. : 


Die Wiefen find ſchon jetzt von beträchtlichem umfang, 

und die Heuwert ung if nicht dos verbälcuißmäsig, e 

dern reichlich, auch für jede Viedart von gedetysiider 

Beſchaffendelt. on 4 . 
Wenn aber die Mühle ganzlich eingebt, welches au 

in andrer RAcficht vortbeilbafs ſeyn würbe, fo lana fie 


aut wenigen Mofem zu einem Weir bödern Extrage ge⸗ 
bracht werden, 2 

Holländer und Wirthſchaftskhe werden jetzt auf dem 
OGatbe 40 und Schaafe goo gehalten. Erſtere konnen 
ayer anſehulich vermehrt werden. 


Die theils barte, theils weiche Hoͤlzung liefert mit den 
vorbandenen dren das noͤthige Brennmaterial, auch 
it an Notzdolt und kleivem Baubolz kein Mangel, das 
17 a ‚größere Baubelz aber in der Mave 


Es find auch die Hof: und Dorfjimmer theils in gutem, 


theils in baulichem Stande und in der Ritterſchaftlichen 
Brand Caſſe zu 14,700 Rtbir, Gold verſichert. 


Das Wobnbaus zu Neu- Wirechen empfieblt ſich durch 


feine Lage an dem ufer des 23,761 [JRutben großen 
Wrechenſchen Sees, welcher mit der darauf befindlichen, 
mit Buſch und Bäumen dewachſenen kleinen Inſel, Schloß⸗ 
werder genannt, und dem boden Ufer genenuber, eine febr 
reitende Anſicht gewährt, und den Tiſch nicht nur mit 
Fiſchen reichlich verforgt, ſondern auch, nebſt der bedeu⸗ 
tenden Rohrwerbung baaren Ertrag liefert. 


Die Gartennutzung und dle Jagd If nicht unbetraͤchtlich. 


Zufällige Einkünfte lleſert die Schmiede und die Krug 
lage, auch kann mit Vortheil Brandtwein gebrannt und 
abgeſetzt werden. 


Saͤuſer zu verkaufen in Stettin. 

Das am Kleſterdofe auf der Hertenfteſheit Mb No, 
1162 belegene, den Erden des Holwrakers Sugel 
gebörige Haus, welches zu 394 Mebir. 9 Gr. gemürdi- 
get, und deſſen Ertransmersb, nach Abzug der darauf 
daftenden Onerum, auf 800 Rihlr. 9 Gr. 8 Pf. auf: 
gemittelt werden, fol in Termino den ote März, Lore 
mittag um ro ihr, im bleſigen Stadtgericht oͤffentlich 
verkauft werden. Stettin den 12 December 1814. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


as in der großen Oderſtraße No rs belegene, der 
Armen Caffe zugehorige Hous von zwey Etagen, beſte⸗ 
bend aus 3 Studen und 2 Kammern, ſoll, da dafolre 
für die Zwecke des Armenweſens nicht benntzt werden 
kann, und die Admintſtrotion deſſelben mit Schaden für 
die Coffe verbunden iR, im Termin den x6ten Mar d. J. 
Vormittags 10 Mbr, in der Jodanniskloſter,Deputations, 
finde dem Meistbietenden, mit Vorbehalt der von den 
Bebörben elnzubolenden Genehmigung, kaͤuflich üderlaſſen 
werden, und können Kaufluſtige das Haus dail in Au⸗ 
genſchein nehmen. Stettin den 6. Februar 1815. 

Die Armen: D.eciion. 


Zu verpachten. 

Drey Morgen 106 (IR. Gartenland, in der Neuen; 
Wied, binterm Berge am Kubbruch belegen, ſollen, zu 
4 Haus- und Gartenſtellen in Termino den 17. Februar 
e., Vormittag 10 Ubr, auf, der großen Rathsſtube vers 
pachiet werden; Liebhaber und Bauluſtlge werden bierzu 
eingeladen, und koͤnnen die Bedingung bepm Stadtrat 
Felderiel einſehen. Stettin den ecften Januar 1815. 

- Die Oeconomle Deputation. 


Ziegeley Verpachtung. 
Die bey dem Königlichen Marlenſtiftsdorfe Niederſab⸗ 
den delegene Zlegeley, ſoll mit allen dazu gehörigen Be: 


tenden öffentlich verkauft werden; welches wir 


beuden und Geräͤtbſchaften auf 6 Jahre 

bis 12 an den Meiſtbietenden EA, EL elch 

zeitig werben aver auch Gebete auf Erbpacht angenom⸗ 

men. 

andere Art zu befigen wünſchen, werden erjucht 

dem auf den sten Mar d. J, Vormittags ur, 

im Marienttiftsgericht ongeſetzten Termin einzufinden, mos 

ſelbn auch do ber die Beciugungen jede Zelt eingeſehen 

werden können. Stetten den ster Februar 1876. 

Köntslige Marteuſtifis Admintſtratlon. 

. dl hl hl 1 


Auction zu Paſewalk. 


Es fol das um Nachlaß der verdorbenen Fraw Landes: 


Director von Podewils gehörige Worcsflair 
Glaler, Bin, Kupfer, Melia, Bleeds Ein, Wenne 
und Hausperäth, Wagen und Geichire, Gemälde, Ru 
pferlliche, Gewehre und Bucher, in Termino den soften 
Sebruar 1815 und die folgenden Tage, auf Antrag der 
Erben, gegen gleich daare Bezahlung in grob Courant, 
meiübietend verkauft werden. Kaufluſtige können ſich 
am gedachten Tage, Vormittags um 2 Uhr, in dem Haufe 
des Mautermetſter Gotz mann bieſeloſt einfinden 

Paſewalk den 19. Januar 1875. 

Der Juſtizratb Gots. 


e 

Die Ebefrau des ſonſtigen Erbpächters Engelke zu See⸗ 
feld jetzt zu Kerſtenwalde, Johanne £ouife onto, 
borne Matthias, bat nach erlaugter Großjährigkeit vor 
uns erklaͤrt, die eheliche Gütergemeinfchaft mit ihrem 
obengenannten Ehemann nicht einfchreiten zu wollen, fons 
dern ſolche vielmehr auszuſchließen; welches hierdurch 
bsFaunt gemacht wird. Stargard den 6. Febr. 1816. 

v. Wedellſches Gericht zu Fürfenfee, 


Bol 


3 verkauf. 


Am rſten Me; d. J., Vormittags um 10 Uhr, ſollen 


auf dem hieſigen Ratöhauſe 
643 —f elſen Klobenholz, die Klobe = Fuß a Zoll 
ang, 
187 Faden elſen Knuͤppelholt, 3 Fuß fata, 


theilweiſe, over noch lieder im Ganzen, an den Meifibie- 


Kauflußi⸗ 
daß wir bis zu 


gen mit dem Bemerken bekonnt machen, 
9 von zfüßigen elſen und 


I age’ 1 41 0 
irken Holz fortſetzen laſſen, deſſen Erttag zugleich mi 
verkauft werden ſoll. Wenn die Witterung A 
kann die Quantitat leicht noch größer, wie die obences 
nannte werden. Uebrigens ſteht ſaͤmmtliches Holz an 
$ 3 Ze Ausfuß der Ihna, fo 
ne ere Umitande verladen werd 
Gollnow den zten Februar 1815 = ta 
Burgemeiſter und Nath. 
Zolzverk auf. Wisi 
Da in dem auf den arſten Novbr, pr. zu Steinbuſch 
angeſtandenen Termin zum meiſtbietenden Verkonf der 
490% Klafter eichen Brennholz, in ſtebenden trocknen 
Eichen, kein annehmliches Gebot erfolgt it; fo im auf 
boͤbere Verfugung, ein neuer Bietüngstermin auf den 
zten April c., Vormittag d uhr, zu Steinbusch ange⸗ 
fest, qu weichem ich qnalikcirte Kanfufige mit dem Ber 
merken einlade, daß der Meiſtbletende in dem Termin 
J. feines Gebote, zur Sicherßellung deſſelben depeniren 
muß. Uebrigens liegt das Revier, aus welchem das 


Liebhaber, welche dies Grundſtuck auf Die eine oder 


Hols verkauft werden fol, vorlängſt der Mófbaren Drage, 
von Hoheit, Neumedell den 


etwa eine halbe Meile 
sten Februar 1815. v. Wedell, 
Neumaͤrk. Ritterſchafsrath. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Dienflag den raten Februar, Nechmittag um a Ube, 
follen in der Schubſtraße No 143 ele ge Gebinde Baum 
öhl, Cotinthen, Samos⸗Roſinen, trocke e Domeranjen, 
Levantiner Alauv, Gfirianer Gallus, Johannes Brod, 
Latrtienfafe, dicken Terpentin, went Ma Seife, fers 
ner 10 Tonnen beflen neuen holländiſchen Volldereng, 
1 Rifle boländifchen Kafe, und 1 Rite ttalieriſche Mars 
moríeife, für Rechnung deſſen dem es angeht, öffentlich 
meistbietend verkauft werden. 
ern A A 
40 Stic Raventuch, 15 Ries holländiſch Pofipapier, 
300 Pfund Maroeco-Taback in a 1 Faß lofen 
Schnupftebad en belirbi.en Caveln, und 1500 Klumpen 
feinen bollandiſchen Thon zu den Gla bütten, follen Dien⸗ 
fiag den 14ten Februar, Nachmitt⸗g um e Uhr, im 
Hauſe No. 721 am Roßmarkt belegen, in öffentlicher 
Auction verkauft werden. Stettin den 8. Fede. 1815. 


Auction über eine 
2 kleinen Ballen am 
tp . 


Parthey lance und kurze Pfropfen 
arfien Februar, Nochmittag = hr, 
Weber und Meuel. 
— O 
zu verkaufen in Stettin. 
Pommeranien billigſt bei 
P , R € Gribel. 


Rügenwalder geräucherte Ginfeorige, Stralſunder 
Flickberinge und Spickaal, poRtäglich, fo wie auch aang 
nene erbaltene dünnſchallge Eitconen, offerire in Wars 
theyen auch einzels 5. Cb. Wulff, 

' Koͤnigſtr.⸗Ecke No. go, 


—.. . ̃757?nm— cd 
Wir haben elne Parthes ſchwediſch Elfen in Some 
miſſion erhalten, und verkaufen ſeldiges 
unverſteuert zu 12 Rihlr. Conr., ? das Schiffpfund 
verſteuert zu 15 Rebir Count, | von 290 Pfund. 
Dreher und Serwig, Schuhſtraße No. 143. 


Mandeln, Citronen, Jamaica- und St. Croix-Ruinm, 
braunen und weifSen Berger Thran, Cichorien, Süfßs- 
milchskäfe und frifche Pomeranzen bey 

J. G. Lifchke, Fuhrftrafse No, 945. 


Gute Serdellen a iB, 10 Gr., und doppelte Brandt 
weine, als: Kümmel, Pemeranſen und Kirſch, a Quart 
20 und 12 Gr., werden tm roßen und kleinen Gebins 
den verkauft, große Oder R:aße No. 17. N 
ꝙç—9dñ 13 323. ETE 


y . 
N Sacklelnen, in der kleinen Papenſtraße 


PP 

Aol3vertaní ü 5 bi „ 3 fübiges 
ars Achten Been ift 2 9 
zen bis vor die Thür belle. auch wird es auf Verlan⸗ 


uReype de 
Sankt: A. G. Slantz. 


Zans verkauf. = 

Das zur Verlaſſenſchaft des Holzvermaltis Agricola 
gehörige Wodo haus, welches auf der Schiffbau⸗Laſtadle 
fub No. 29 fiegt und befonders für einen Schmidt ger 
elgnet if, foll aus freyer Hand verkauft werden. Der 
Lieitattons Termin fledt am sten Diári 1815, Nachmits 
tags 4 Ubr, in der Wodnung des Zufi;-Commilfarius 
Böhmer, Roßmarkt No. 764, an, wozu Kouflaftise 
einge laden werden. 


Sausverkauf oder zu vermiethen 
Das auf ver Laſtadle ſub No, 204 belegene, der 
Witte Zisken zugebörige Haus, fell zu Oßern d. J. 
aus frever Hand verkauft eder anderweitig vermtethet 
werden. Die niberen Bebingungen ſind in No. 135 auf 
dem Heumarkt zu erfahren. 


— ——— — — ——— — — 


Zu vermiethen in Stettin. 
Zum iſten März c. it det zwelte und dritte Boden im 
Speicher No. 31 zu vermlethen; Liebhaber belieben ſich 
dieſerbalb in der Schulzenſtraße No. 338 zu melden. 


Einige am Waſſer delegene Spricherböpen find billig 
zu vermlethen von tnft George Otto. 


Im Haufe No. 198, auf der großen Laſtadſe, if die 
ate Etage nebſt Remiſe und Boden zum aßen April zu 
detmietben. Wittwe Barckow. 

Zu vermiethen auſſerhalb Stettin. 

Zur bevorfiebenden Reminigcere Meffe find in meinem 
Haufe, Forfikraße No. 607 ohnwelt dem Königl. Packs 
bofe, noch einige Stuben in der zweiten Etage an Meß⸗ 
bejuchende zu vermiethen. Ftankfurth an der Oder den 
6. Februat 1315, Apis. 


Bekanntmachungen. 


Eine, auf eln im Jahr 1871 für a0000 Rthlr. gekauf⸗ 
tes Landgutd, zur erfien und alleinigen Hypoldeck einges 
tragene Obligation von 9000 Rthlr. Cour. zu 6 Precent 
Binfen, weiche Zinſen prompt bezablet werden, ſoll gegen 
Staatspapiete umgeſetzet werden. Die näheren Bedin⸗ 
gungen erfahrt man bel mir 

dem Suis Commiſſallus Juterbock. 
Stettin den roten Februar 1815. 


Mit allerhand feinen, doppelten und einfachen diſtillir⸗ 
ten Brandtweinen, Spuitus vini, Rofenwaffer, raffintrtem 
Ribsl, Holl. Briefpapier, mehrerer Sotten feinen Chee, 
ſehr gutem Neublau, allen übrigen Materialwaaren, ems 
yfiehlt fic) unter Verſicherung der rechten Bedienung 


C. A. Schmidt, 
Schulen, und Koͤnigsſtraßen⸗Ecke No. 180. 


Gute grüne Pommeranzen hat el halten, und 
oferinn | * > % W a * 


Königsßrafen.Ede No. 90: 
Ein lener mit auten Zeugulſſen verfebed, wird in 


D 
Ostern in einer hieſſaen Marertatbandiım geſucht. D 
Nähere deym Mäckler Herrn Maſche, Lañadie. * 


Es wird cine Anleihe von 3000 Rthle,. Cour, auf Eln Burſche von guten Eltern, welcher euſt hat, dle 
6 Monat Zelt und gegen vorfügliche Sicherheit und Gattlerprofeffion zu erlernen, kann das Naͤhere dieſerhalb 
unter ſebr aunehmlichen Bedingungen geſucht. Ven in der biefigen Zeitungs⸗Expedition erfabren. 
men? und die biefige Zeitungs⸗Expedition gefäligft ae Zu ver fan f 


eifen, 8 e n. Ñ 
J!. AS NE Geſundes und fettes ShmasHeu Fann’ sede 
Zum zften April oder rien Julit dieſes Jahres werden Kaufluſtige gegen baare Zablung ben meinem Wiribſche 
3000 Ntblt. ober 1500 Keble. fur erſten ſichern £opothed ter Brett zu Fürſtenflag, twiſchen Stettin und Gollnow, 
verlangt; das Nähere in der biefigen Feitunger@pper . und den Preis nach Verbältniß feiner Gire doll 

on, Ñ o o 5 ts A 


| ee Berzeid nA | 

der, bei der Ziehung am zten, “aten. und, gten dieſes gezogenen 
26 ſten kleinen GeldsKotterie, 

An meiner Lotterie⸗Colleete gefallenen, Gewinne. 


CCC CTE CITA Mum. Gavin it. 


7112 — 1000] 29186 — 10 | 44163 — 2 | 46589 — 2 
16 — 3 29912 — y 11 ee 91 — 10 
19 — F > fh er 
28 — 3 27 — | 683 — 249004 —= 3 
8 — 3 4 — 18 73 — 2 16 — 2 
89 — 10. 30967 — 10 90 — 7 3 
8 3 19.04 1.4653" 3 > a oe 
8 N vis; Y o Er eee 

29180 — 2 70 > 4 


Nachſtehende Nummern haben jede 14 Rthlr. gewonnen. 


7104 305830 44182 46777 4901% 
6, 3 87 44471 82) 244: 

9 441581 7266 2% E 

32 8%) 931 86 37 

46 6 4656 93 39 

61 68 63 4737383 

Miri OL 72 661 49009 3834 

+03 74 zäh, 20 92 


Das Nähere dieſes Verzeichnißes kann aus den Gewinn Liften der Koͤnigl. General⸗ 
kötterſe, Direction, welche zu Jedermanns Anſicht in meinem Pofterie,Comtoir Schuhſtraße 
No. SHS. ſtets bereit liegen, erſehen werden, wo auch dle Gewinne gegen Zurückgabe 
der Gewinilooſe in Empfang genommen werden können. : . 

Zur 2 7ſten Königl. kleinen Geld Lotterie, welche den ryten, ten und ryten k. M. 
gezogen wird, kann ich wieder mit ganzen, halben, und viertel ſo mit GeſellſchaftsLooſen zu 
100 Sti in 20. Antheil wovon jeder Antheil & Rt. is gr. «Kofler, aufwarten, 
Stettin den 1 3ten Februar 1815. Hedemann. 


Hebel wel Gewlan, Elſten als Dellage. 


1 x ieee “4 


E Ertract derjenigen Gewinne, 
welche Bei der am arften bis 23 fen Decbr. in Berlin geſchehenen Ziehung der 2 fſten Koͤnigl. 
kleinen Geld⸗Lotterte in meine Collecte gefallen find, nach Ihrer naturlichen Folge. 


Der ganze General⸗Ziehungs⸗Bogen if jederzeit bei mir nachzuſehen.) 4 
Nom. Thlr. Num. Thlr. Num, Thlr.] Num. Thlr. Num. Thlr. Num. Thlr. Num. Thlr. 
706 Ea 137051 2| 13653 al 15104| 22346930 2 
25 A> >21 Tu 3 8 3 261 2 381 2 
32 14 3 87 5 30 2 47 2 81 3 
43 25) a | 13725 a 77 3 406 5 851 2 
53 ca 2 28 3 ee CSTE ant a 88} a 
78 sil go 29 5 67 2 61 2 47028] $5 
83 180 2 9: 2 230.23 3 Pa) 495 f 
84 670 213802 2 75 Ff} 32016) 3 sah. 3 
$6 73| 20 8 2 78 3 171 2 | La ae y 
98 82 2 If | 20) 25814 2 2) 2 73| 20 
2005 96| 20 47 2 16 2 $3 2 | 8: 5 
6 97) 2 ss 3 19 5 $4) 2 844 2 
9 13612 2 $7 3 35 3| 46903 2 94 5 
19. 4) 3 83 2 5 2 20 2 
39 42 fo 13900 10 b 
46 | 
Nachſtehende Nummern haben eine jede 1 Meble. 4 Gr. gewonnen. 
Num. | Num, | Nim, Num. Num. Num. Num, | Num. Num. Num. Nim, Num.“ a 
721 20:6| 3636| 3747 13606 13686} 13807 15109 25810] 25921 32084 | 46994 | 
26 23; 38 75 14 bl 4 30 98 | 47913 


N. 8. Obige Gewinne zahle ich baar gegen die Gewinn ⸗Looſe; zur 26ften Lotterie, welche den 1ten Februar 
1315 gezogen wird, find ganze, halbe und viertel Loofe zu den gewoͤhniglichen Einſatz bei mir zu haben; wenn 
Augwaͤrtige io und mehrere £oofe nehmen, trage ich das Porto der Looſe und des Einſatzes. 

Auch nd zur aten Claſſe zuſter Lotterie, welche den 14, Januar gezogen wird, Kauflooſe a 7 Rt. 16 Gr. Gold 
wie auch halbe und viertel Looſe bei mir zu haben, der- mögliche Verluſt eines ganzen Looſes auf alle 5 Claſſen iſt 
11 Rt. 22 gr. 8 pf. Gold, wofür die Haut, ewinne, als: 1 4 30,00 Rt., 1 10,000 Rt., 30 sooo Rt. und 

2 


2 i 7 „ 3 
105 Gewinne on 500 Kt. 1000 bis 2900 Rt. Gold zu erzielen find; der vollftaͤndige Plan wird unentgeldlich aus 
gegeben. Stettin, den 31. Dechr, 1814. e ; aah 


C. Rolin. 


3101 
3122 
3123 
3128 


Thl. 


E 
id 
|| 


No, 


3199 


3200 
13606 
13622 
18627 
18630 
18632 
18636 
18638 
18639 
18645 
18646 
18643 
18654 
18655 
18659 
18663 
18672 
18676 
18677 


e 


Verzeichniß der Gewinne, | 
welche bei der am zıften, z2ſten und a3ften d. M. geſchehenen Ziehung 
der Königlich Preußiſchen 2 5ſten kleinen Geld - Lotterie 


Thl. 


uy 


18678| 


No. 


18682 


18 68 5 
18691 
18694 
18698 
28205 
28208 
28209 
28213 
28216 
28219 
28221 
28241 
28245 
28249 
28.256 
28258 
28269 
28261 
28265 
29267 


— nennen 


TH. 


$ 
20 


No. E 


23273 
28280 
28287 
28291 
25294 
28293 
33801 
338044 
33807 
33810 
33817 
33821 
23833 
33838 
33850 


33852 


338581 


} 33863 


10 


No. Thyl. 
40208 2 
40209 5 
40211} 
40215 5 
40224 2 
40236 10 
40238. 
40250 
40260: 2 
40263 2 
40269 
40273 3 
40274! 20 
40276 2 
40280 
4028 2 
40285 10 
40287 3 
40292 
40298] go 
47702 3 


No. Thyl. 


47703 
47706 

47707 

47710 

47717 

47719 

47723 

477371 ~ 
47743 | 
477451 20 
47750 
47753 
47758 
47763 
47777 
47778 
47779 
47780 
47791 
47796 
47797 


NB. Die Nummern, bei welchen kein Gewinn bemerkt iſt, haben jede i Kehler. 4; Gr. gewonnen. 
3 

Obige Gewinne werden gegen Auslieferung der Looſe ſogleich von mir ausgezahlt; auch liegt 

die General, Gewinn,Liſte zu Jedermanns Anſicht in meinem Comptoir bereit. 

Zu der 2 ſten kleinen Geld Lotterie, welche am rten, aten und zten Februar 1815 ger 

zogen wird, ſind ganze und Antheil-Losſe bei mir zu haben. 


Auch werde ich wieder die beliebten Geſellſchafts⸗ Looſe, 


theil von hundert Looſen zu 5 Rtlr. 5 Gr. ausgeben. 


Zu der zweiten Klaſſe der 3 1ſten Klaſſen⸗ 
beſtimmt iſt, 


kann ich ebenfalls noch mit Looſen aufwarten. 
Stettin am 31, Dezember 1874. 


auf einen zwanzigſtel An⸗ 


Lotterie deren Ziehung auf den 1 4ten Januar k. J. 


Fr. Ph Karow, 


em grünen: Paradeplatz No, 526, 


